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Man dart den Tiıtel des vorliegenden Bändchens natürlic nıcht e1m Wort nehmen.

Denn CS ISt schlechterdings unmöglıch, auf 205 Seıten uch 1U annähernd das „Voka-
bular der geistlıchen Erfahrung” für eınen Zeıitraum VO  — 1000 Jahren ehandeln!
Das Ziel, das sıch der Abrt VO Liguge gestellt hat, 1sSt In der Tat auch 1e1 bescheidener:
es geht darum, einıge Proben ber die Verwendung hauptsächlich des griechischen
Terminus ‚peıra‘ un: ‚peirasthal‘, ber uch VO ‚aısthesı1s‘ un ‚plerophorı1a‘ be1 eıner
Reihe VO utoren 1m näheren Zusammenhang des geistlichen Lebens vorzulegen. Un-
ET der Überschrift „Quellen” gyeht zunächst sehr kurz auf das „biblische Vokabular
der Erfahrung Gottes” e1n, bespricht ann die Verwendung des Terminus ‚DEa be1
Arıstoteles, den griechischen Philosophen un beı Philon nd fügt och einıge Bemer-
kungen dem ekannten Begriffspaar ‚mathein/patheın‘ (9—2 Aut Beobachtun-
SCHh SA Verwendung der ENANNLEN Begriffe be] 12 griechischen Vätern VO Irenäus biıs
Johannes VO  — Damaskus un: In den atenen (29—80) tolgen Angaben ıhrer Benut-
ZUNS be1 5 griechischen Mönchen, angefangen be1 Ps-Makarıos 1m Jahrhundert bis

Nıkolaus Kabasılas 1m 1 gefolgt VO eiıner Zusammenfassung ber ‚peıra‘ In der
alten monastischen Literatur nd eınem kurzen Kapıtel ber ‚peıra‘ in der Philokalıe
des Makarıos VO  — Korinth aUus$s dem Ende des 18 Jahrhunderts 83-—205). Soweılt N sıch

Wiederabdrucke, „ AaUusSs dem Dictionnaire de Spiritnalıte (Art. Plerophorıa) und
der Zeitschritt Ireniıkon handelt, wurde der Text durchgesehen un überarbeıtet (6)
Eıne ZEWISSE Uneinnheitlichkeit konnte durch diese Überarbeitung freiliıch nıcht bese1-
tigt werden: bald o1bt einem Autor Nnur einıge Zeıilen der Ziıtate (z Johannes
VO Damaskus), bald längere Kapitel (vgl Ps.-Makarıos). Leider wırd einıgen Stel-
len nıcht deutlich ZESART, welcher griechische Begriff eigentlich dem französıschen An
perience‘ Grunde lıegt (vgl 31 {f.) „Wenn die Väter selten un: ErST ziemlıch Sspat dıe
Wörter ‚peıra‘ und ‚peirasthaı‘ verwenden, die relıg1öse Erfahrung bezeichnen,
Ja s1e In bestimmten Fällen o absichtlich vermeıden scheinen, ann deswegen,
weıl das Wort ‚peırasmos’ und das Verbum ‚peiırazeın‘ iın der Bıbel immer die Versu-
chung durch en Dämon bedeuten. Erfahrung der Versuchung, Erfahrung der Sünde,
Erfahrung (sottes: 1114l versteht, da{fß die Väter zÖögerten, dasselbe Wort verwenden,

rel Typen verschiedener geistlicher Erfahrungen bezeichnen“ 29)
SIEBEN

GESCHICHTLICHE (GSRUNDBEGRIFFE. Hıstorisches Lexıkon ZUF polıtisch-sozıialen Spra-
che 1n Deutschland, hrg VO LO Brunner, Werner Conze, Reinhart Koselleck,
St- Vert. Stuttgart: Klett-Cotta 1990 V/954
Im Vorwort führt Koselleck den Gründen fur die verspätete Lieferung des

1er vorzustellenden Bd.s die Schwierigkeıiten dl miıt denen die Begriffsgeschichte fer-
t1g werden hat Er o1bt dabe1ı eıne tretffende Deftinıtion der Begriffsgeschichte,
da{fßs CS sıch lohnt sıe 1er wıederzugeben, wiırd damıt doch uch zugleich das 161 SC-
kennzeichnet, das sich das vorliegende Lexikon für seıne Beıträge gestellt hat. Beı der
begriffsgeschichtlichen Arbeit sınd methodisch Strenge renzen einzuhalten, 5
nıcht ıIn eıne bloße Sachgeschichte der in eine reine Sprachgeschichte abzugleıten.
Denn eiıne Begriffsgeschichte 1St weder das eine och das andere, SOowen1g WI1€e s1e ıne
Problemgeschichte der eıne Ideengeschichte ISt, die sıch anderen theoretischen
Voraussetzungen ebenso VO der Begriffsgeschichte unterscheiden.“ Der Begritfsge-
schichtler mu{ freilich in allen diesen Bereichen zuhause seın Er bedart zunächst sach-
geschichtlicher Vorkenntnisse, 99 die spezifisch sprachgeschichtlichen Betunde
darauf beziehen. Dıe sprachgeschichtlichen Befunde ber sınd NUr aUus jenen Quel-
len ermitteln, 4aUS denen uch die Sachgeschichte ihre Intormatıiıonen holt. Dıie Be-
griffsgeschichte konstitutiert Iso methodisch jenen Bereich, ın dem estimmte
Sachverhalte auf ihren estimmten Begritf gebracht worden sınd ber die Begriffe
selbst sınd nıcht Nnu sachbedingt, sondern ebenso, der mehr noch, sprachbedingt”

Im vorliegenden behandeln folgende Bearbeıter die Geschichte tolgender
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